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BAD MÜNSTEREIFEL

Wallgrabenkonzert
in der Konviktkapelle
AmSonntag,10.November,findet
ab 18 Uhr in der Bad Münsterei-
feler Konviktkapelle, Trierer Stra-
ße, das zweite Konzert der Reihe
„Wallgrabenkonzerte“ statt. An
diesem Abend spielt das renom-
mierte Piano-Duo GrauSchuma-
cher Werke von Schubert, Beet-
hoven und Mendelssohn. Karten
sind in den Buchhandlungen Le-
serei und Mütters in Bad Müns-
tereifel sowie Rotgeri in Euskir-
chen erhältlich. (af)

KOMMERN

Rübenschnitzen und
Martinszug
Am Freitag, 1. November, findet
zwischen 11 und 17 Uhr ein Rü-
benlaternen-Bastelkursus im
Kommerner LVR-Freilichtmuse-
um statt. Die Rüben können zu
Hause als herbstliche Dekoration
oder am Sonntag, 3. November,
17 Uhr, beim „Martinszug wie frü-
her auf dem Dorf“ im Museum
zum Einsatz kommen. Am Tag des
Martinszugs ist der Eintritt ab
15.30 Uhr frei. Zum Abschluss des
Laternenumzugs verteilt Sankt
Martin im Tanzsaal Pingsdorf Mar-
tinswecken. Für die Veranstaltun-
gen ist eine Anmeldung erforder-
lich. (eb)
info@kulturinfo-rheinland.de

EUSKIRCHEN

Angebot für
Schwangere
Das Haus der Familie am Euskir-
chenerHerz-Jesu-Vorplatz5bietet
ganzjährig von montags bis don-
nerstags, 9 bis 12.15 Uhr, den Kur-
sus „schWUNG“ an, ein Treffen
für Schwangere. Es gibt zahlreiche
Informationen zu Schwanger-
schaft,GeburtundüberdasLeben
mit einem Kleinkind, Schwange-
ren-Yoga, Kochen und Nähen fürs
Baby. Ein Einstieg ist monatlich
möglich. Weitere Infos gibt es am
Donnerstag, 31. Oktober, 10 bis
12.15 Uhr. Die Teilnahme an der
Veranstaltung ist kostenlos. An-
meldung unter der Telefonnum-
mer 0 22 51/9 57 11 20. (af)

GEMÜND

Kunst-Forum sucht
Theaterspieler
Das Kunst-Forum Eifel bietet eine
Theatergruppe für Jugendliche
und Erwachsene an. Jede Art von
Bühnenerfahrung kann hilfreich
sein, heißt es. Wichtiger sei jedoch
das Interesse, sich selbst auszu-
probieren und lebendige Aus-
drucksformen zu entwickeln. Die
Proben sind wöchentlich diens-
tags oder mittwochs ab 19 Uhr
inGemündgeplant. Interessenten
wenden sich an Albert Glombek
unter der Telefonnummer
0 24 44/6 19 97 31. (gs)

HAUSEN

Kartenverkauf für
Theateraufführung
Der Männergesangverein Ein-
tracht 1879 Hausen führt an den
Wochenenden 29. November bis
1. Dezember und 6. bis 8. Dezem-
ber einen lustigen Dreiakter im
Burgsaal auf. Zur Aufführung
kommt das Lustspiel in drei Akten
„Zwei wie Hund und Katz’“. Beginn
ist freitagsundsamstagsum19.30
Uhr, sonntags um 18.30 Uhr. Kar-
ten für 8 Euro gibt es im Vorver-
kauf ab 28. Oktober montags bis
freitags von 19 bis 20.30 Uhr unter
Tel. 01 60/5 82 08 03. (gs)

IN KÜRZE

VON THERESA HOLSTEGE

Heimbach. Die Wanderung neigt
sich dem Ende zu, und die Ge-
schichte meiner vierten und
letzten Etappe des Wildnis-
Trails beginnt dieses Mal genau
genommen am Zielort selbst.
Zerkall, ein Ortsteil der Gemein-
de Hürtgenwald, liegt am Rand
des Nationalparks Eifel, nicht
weit von Nideggen entfernt. Ich
parke hier mein Auto und mache
mich in Richtung Bahnhof auf.
Von hier möchte ich die Rurtal-
bahn zum Startpunkt Heimbach
nehmen und die 17,7 Kilometer
zurück zum Wagen wandern.

So habe ich keinen Zeitdruck,
bin danach nicht auf öffentli-
chen Verkehrsmittel angewie-
sen (die Bahn fährt werktags nur
stündlich), kann Fotos machen
und die Natur noch einmal auf
mich wirken lassen. Auf diese
Idee komme nicht nur ich. In
dem kleinen Wartehäuschen am
Bahnsteig sitzen zwei Men-
schen, und ihre Kleidung zeigt
ganz offensichtlich, was sie nun
vorhaben: wandern.

„Gehen Sie auch den Wildnis-
Trail?“, frage ich. „Ja, eine Etap-
pe“, sagt sie. Sofort kommen wir
ins Gespräch. Hiltraud de Vries
und Fritz Gehrke aus Erftstadt
wanderndenWildnis-Trailnicht
zumerstenMal,wiesieerzählen.
Erst im vergangenen s Jahr seien
sie ihn mit einer größeren Grup-
pe gewandert. „Mit sieben Frau-
en und einem Mann“, erzählt

Hiltraud de Vries. „Der Mann,
der war ich“, sagt Fritz Gehrke
und lacht. Wieso sie den Trail
nun noch einmal laufen? Er deu-
tet auf ein Abzeichen auf seinem
Rucksack mit dem Logo des Ei-
felvereins. Er sei Vorsitzender
der Ortsgruppe Erftstadt, be-
richtet der 68-Jährige. Das Wan-
dern auf der vierten Etappe sei
eine Art Testlauf. „Am Sonntag
leite ich eine Wandergruppe mit
zehnbis15Personen“,erzählter.

Jetzt geht es darum zu schau-
en,obdieStreckeinOrdnungsei,
und Wanderfreundin Hiltraud
begleite ihn. Er engagiert sich
seit zehn Jahren imVerein, leitet
Touren, bringt Gruppen ins Grü-
ne.Von Erftstadt sei man schnell
in der Eifel, und hier gebe es fan-
tastische Möglichkeiten zum
Laufen, so der Vorsitzende.

„Der Wildnis-Trail ist schon
besonders“,stimmtseineFreun-
din ihm zu. Auch sie engagiert
sich als Kassenwartin und Wan-
derführerin im Verein. Man falle
nicht über die Leute, sei die
meiste Zeit alleine. Das gefalle
ihr gut. „Ein Kompliment an die
Macher. Die Strecken haben die
wirklich toll zusammenge-
stellt“, schwärmt die 65-Jährige.

Die Bahn hält in Heimbach,
wir steigen aus. Hier wartet mei-
ne alte Bekannte, die Wildkatze
am Nationalpark-Tor Heimbach
und zeigt den Startpunkt der
letzten Etappe an. Neben mir
wirdaufdieZeichennichtweiter
geachtet, stattdessen aber ein
GPS-Gerät gezückt. Ortskundig
marschieren die beiden Rentner
los.ObichsieeinStückbegleiten
dürfe, frage ich. „Davon gehen
wir aus“, laden sie mich ein, und

schonsindwirperdu.Dasgehöre
sich so unter Wanderern, sagt
Fritz.

Der Weg führt uns durch ein
Wohngebiet aus Heimbach her-
aus und bringt uns schnell ins
Grüne. Durch den Hetzinger
Wald geht es auf schmalen Pfa-
den und im Schatten der Bäume
bergauf. Mehr als 30 Jahre älter
als ich, ist Hiltraud ziemlich auf
Zack und gibt ein enormes Tem-
po vor.

Dabei schwärmt sie vom Wald
und vom Wandern– fast ohne zu
schnaufen. „Ich liebe Mischwäl-
der. Und ich liebe das Hohe
Venn“, sagt sie. Dafür könne
man sie nachts wecken, fürs Ho-
he Venn. Dort leite sie auch ab
und an Wandertouren, berichtet
sie. „Wir sprechen uns dann in
unserer WhatsApp-Gruppe ab“,
so die 65-Jährige.

Ich merke schnell: Das Wan-
dernhältnichtnurkörperlichfit,
auch für allerlei Apps und digita-
le Inhalte sind die beiden recht
offen. Fritz denkt über einen Se-
nioren-Wanderblognachunder-
kundigt sich bei mir nach geeig-
netenAnbietern.Erseigelernter
Schriftsetzer, habe jahrelang für
großeGrafik-undWerbeagentu-
ren gearbeitet, erzählt er. Gerne
in der Natur aufgehalten habe er
sich schon immer, das sei ein tol-
ler Ausgleich zum zuweilen sehr
stressigenJob.„Wanderntutein-
fach gut“, meint er: „Es ist wie
Urlaub. Und als Rentner ist es
fantastisch, auch unter der Wo-
che wandern zu können.“

Die Strecke wird nach einigen
Kilometern flacher, und wir ma-
chen an einer Bank Rast. Hier er-
streckt sich ein weiter Blick über

die Wälder. Den Platz würden sie
auch am Sonntag für die Pause
nehmen, beschließt Fritz.

An schulterhohen Brombeer-
hecken entlang klaubt er sich
hier und da ein paar Beeren zu-
sammen. Er solle aufpassen, we-
gen des Fuchsbandwurms, erin-
nert ihn Hiltraud. Bloß keine
Beeren von weiter unten pflü-
cken. Na ja, die sollte man besser

am Strauch lassen. Nicht wegen
der Füchse, sondern auch wegen
der Hunde, denke ich. Die haben
dort vielleicht keinen Wurm hin-
terlassen, dafür aber etwas an-
deres.

Die Wildkatze leitet uns wei-
ter über schlängelnde Pfade
durch den Nationalpark Eifel.
Ein Schild empfiehlt, Vorsicht
waltenzulassen.Eshandelesich
um einen besonders gefährli-
chen Abschnitt. „Trockenheit,
Wind und Borkenkäfer haben

hier die Fichten zum Absterben
gebracht“, heißt es da. Man solle
aufpassen, hier nicht rasten und
den Abschnitt möglichst zügig
durchwandern. Bei den geführ-
ten Ranger-Touren, erzählt Hil-
traud, würde man sicher einiges
über das Absterben erfahren:
„Das ist ein tolles Angebot, und
man lernt sehr viel über die Na-
tur und die Wälder.“

Die Touren mit den Rangern
finden fast täglich statt und sind
ein kostenfreies Angebot des
Nationalparks Eifel. Auch kör-
perlichBeeinträchtigtewieBlin-
de oder Hörgeschädigte können
daran teilnehmen und die Natur
mit den Sinnen erfahren und da-
bei Wissenswertes über das
Waldleben erfahren.

Immer wieder bleiben wir ste-
hen, fotografieren, lassen die
Stille auf uns wirken, sprechen
über das Wandern und passen-
des Schuhwerk, über Arbeit und
Ausgleich. Wandern und Foto-
grafie, das lasse sich gut verbin-
den und die Natur hier in der Ei-
fel biete da sehr viel Abwechs-
lung, sagt Fritz. Da hat er Recht.

” Ein Kompliment
an die Macher. Die
Strecken haben die
wirklich toll
zusammengestellt
Hiltraud de Vries

Wanderin

RAUS IN DIE NATUR

AproposEifel:Falls ichnochein-
mal eine Langstrecke wandern
und darüber berichten würde,
dann könne er mir den Karolin-
gerweg nur ans Herz legen, sagt
er. Über 83 Kilometer führe die
Wanderung von Cochem nach
Prüm. Und die erste Etappe nach
Ulmen sei etwas ganz Besonde-
res: „Diese Tour wurde vom
Wandermagazin offiziell zum
schönsten Wanderweg Deutsch-
lands 2019 gekürt.“ Nun bin ich
wirklich neugierig.

Ob der Wildnis-Trail bei der
Abstimmung zum schönsten
Wanderweg Deutschlands auch
zur Wahl stand, weiß ich nicht.
Sicher ist aber, dass der Natio-
nalpark Eifel sich vor allem
durch seine landschaftliche
Vielfaltauszeichnet.Dieabsolu-
te Ruhe während des Laufens,
die größtenteils naturbelasse-
nen Pfade und die kleinen Orte
der Pause und Achtsamkeit ma-
chen diese Wanderung für mich
zu einer besonderen Wanderer-
fahrung.

ImmerderWildkatzenachbin
ich durch den Nationalpark Eifel
auf dem Schöpfungspfad inspi-
riert worden und dort mit einem
guten Gedanken durch das Laby-
rinth zur Mitte gelangt, ich habe
Schutz in einer Kapelle gefun-
den und Menschen kennenge-
lernt, denen ich sonst wohl nicht
begegnet wäre.

AmZielortgibteseineUrkun-
de – mit Glückwünschen zum
Bezwingen des Wildnis-Trails.
Das sei ein kleines „Jakobsweg-
Pilger-Gefühl“, das er den Wild-
nis-Trail-Wanderern abschlie-
ßend mitgeben wolle, hatte
Lammertz erzählt.

Am Zielort Zerkall winkt dem
Wanderer eine Urkunde.

Wanderten nicht zum ersten Mal auf dem Wildnis-Trail: Hiltraud de Vries und Fritz Gehrke aus Erftstadt. Fotos: Theresa Holstege

Im Herbst sprießen am Weges-
rand die Pilze aus dem Boden.

Nicht nur durch Wälder, auch durch offenes Wiesenland führt der
Weg von Heimbach in Richtung Zerkall.

Start zur vierten Etappe ist am
Nationalpark-Tor in Heimbach.

Kleines „Jakobsweg-Pilger-Gefühl“
Wer auch die vierte Etappe des Wildnis-Trails erfolgreich absolviert hat, erhält eine Urkunde
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